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Reueſte Nachrichten. 


Keine Einſtellung der Kampf⸗ 
handlungen ſeitens der Polen. 


Bromberg 19. Februar. (Dr.) Amtlich. 
Trotz der völligen Einstellung der Feindſelig⸗ 
keiten unſererſeſts haben die Polen im Laufe 
des geſtrigen Tages an verſchiedenen Stellen 
des Abſchnittes in hinterliſtigſter Weiſe unſere 
Linien mit Infanterie und Artilleriefeuer be: 
legt. Auch die Stadt Nakel wurde von 
gegneriſcher Artillerie beſchoſſen. 

Schneidemühl, 19. Februar. (Draht: 
nachricht). Die Polen ließen ſich verſchiedene 
Verletzungen des Waffenſtillſtandes zuſchulden 
kommen. In der Nacht vom 17. zum 18. 2. 
beſchoſſen fie unſere Feldwache bei Na kel 
mit Maſchinengewehren. Am 18. 2. vormit: 
tags brachten ſie bei Retzwalde einen auf 
einer techniſchen Probefahrt begriffenen noch 
nicht fertig geſtellten Panzerzug durch eine Mine 


ur Entgleiſung und griffen ihn an. Da unſere 


Beſatzung in Befolgung des Waffenſtillſtandes 
einem Kampfe aus wich, gelang es ihnen, denſel⸗ 
ben ſpäter in ihre Linien zu bringen. Am 18 
2. nachmittags ging eine ſtarke feindliche Pa⸗ 
trouille gegen unſere Poſtierungen an der 
Straße Bromberg —Netzwalde vor. Durch 


Warnungsſchüſſe wurde fie zur Umkehr ge⸗ 
zwungen. Aus Aſcherbruch öſtlich Netzwalde 


beſchoß ein feindliches Maſchinengewehr im 
Laufe des 18. 2. mehrfach die Gehöfte von 
Deutſch⸗Kruſchin. 
4. Infanterie⸗Diviſion. 

Jalſche Gerüchte über die Waffen⸗ 

ſtillſtandsverhandlungen. 

Berlin, 18. Februar (Dr) Vor einiger 
Zeit berichtete die „Schleſiſche Zeitung“, es ſei 
1 Zt. der erſten Waffenſtillſtandsverhandlungen 
m Walde von Compiegne, wie der fran⸗ 
zöſiſche Generalſtabschef We ygand dem 
deutſchen Generalmajor v. Wint erfeld da⸗ 
mals an Oct und Stelle vertraulich mitgeteilt 
habe, möglich geweſen, einen Frieden ohne Ent⸗ 
ſchädigungen zu erhalten, und nur der Aus 
bruch der deulſchen Revolution habe damals 
die endgültige Härte der Bedingungen des 
erſten Waffenſtillſtandsabkommens veranlaßt. 
Aufgrund dieſes Artikels der „Schleſ. 3tg“ 
habe der Abg. von Graefe in der Rational: 
verſammlung eine kleine Anfrage an die Reichs 
regierung gerichtet. Im Zuſammenhang mit 
dieſer Frage iſt dem Reichs miniſter Erze 
berger vom Generalmajor von Winterfeld, 
der bei den Verhandlungen im Walde von 
Compiegne die Oberſte Heeresleitung vertrat, 
ein Telegramm zugegangen, in dem es heißt: 

Die Angabe der „Schleſ. Zig“, auf die ſich 
die Anklage des Abg von Graefe ſtützt, find 
frei erfunden. Die Waffenſtillſtandsbe⸗ 
dingungen der Entente find beim erſten Zu. 
ſammentreten mit Marſchall Foch in ihrer 
vollen allgemein bekannten Härte eröffnet 
worden. Von einer Bereitſchaft zu einem ent⸗ 
ſchädigungsloſen Frieden iſt nie die Rede ge 
weſen. Dementſprechend ſind auch die weiteren 
Mitteilungen der „Schleſ. 81g“ über angebliche 
Aeußerungen des Marſchalls Foch mir gegen: 
über aus der Luft gegriffen. 


Unkerſuchungen über die Berant- 
worklichkeit für den Krieg. 

Berlin, 19. Februar. (Dr) 
Drei Unterkommiſſionen für die Feſtſlellung 
der Verantwortlichkeit für den Krieg und ſei⸗ 
ner Urheber find Dienstag nachmittag zum er⸗ 
Ken Male zwecks Einteilung der Arbeit zu⸗ 
lammen getreten. Eine andere Kommiſſion iſt 
r Sonderſtudien eingerichtet worden, die be. 
reits begonnen haben. Die mit dem Studium 
für die Kontrolle der zu internationalifierenden 


Häfen, Waſſerwege und Eiſenbahnen beauf 


tragte Unterkommiſſion iſt Dienstag nachmittag 

äufammengetreten und hat von den Sitzungen 

der britiſchen und franzöſiſchen Delegation 

Rber die Inkernationaliſierung von Fläſſen 
inis genommen. 3 


U 


Havas. 


Deutſchlands Tokengräber. 


Im Ruhrrevier find die Spartakiften an 


der Arbeit, Deutſchland das Grab zu ſchaufeln. 
Der Generalſtreik wurde verkündet, viele Zechen 
beſetzt und die Arbeits willigen mit Gewalt an 
der Arbeit gehindert. 
nur Minderheiten, die in Düſſeldorf, Gelſen⸗ 
kirchen, Hamborn und Mülheim die Segnun 
gen des Kommunismus unter reichlicher Ver: 
wendung von Maſchinengewehren und Hand 
granaten auszubreiten ſuchen. 


Dabei ſind es überall 


Allerdings ſind 
von Münſter aus Truppen im Anmarſch, die 


beauftragt ſind, im Induſtriegebiet Ruhe und 
Ordnung mit allen ve fügbaren Mitteln wieder 
herzuſtellen. 
ſpät kommen, ob die Spartakiften nicht inzwi⸗ 
ſchen im Rauſch der Zerſtörung das fein ver: 
äſtelte Geäder des ganzen Induſtriebezirks in 


Fragt ſich nur, ob ſie nicht zu 


Trümmer legen. Wenn die Werke vernichtet, 
die Schächte unfahrbar gemacht werden, haben 


wir auf Jahre hinaus an dieſen wilden Orgien 


des Bolſchewismus zu tragen. Iſt das aber 
die einzige Gefahr? Als die Spartakiſten aus 
Duisburg glücklich ein Tollhaus gemacht hatten, 
zogen belgiſche Truppen ein, um dies Kern: 
ſtück des wirtſchaftlich⸗ induſtriellen Aufbaus 
zu ſichern. Wer übernimmt die Gewähr dafür, 
daß nicht ein Gleiches mit Eſſen und Ober: 
hauſen, mit Mülheim und Bochum geſchieht? 
Der neue Waffenſtillſtand enthält die Klauſel 
der dreitägigen Kündigungsfriſt. Das iſt eine 


Waffe, die ununterbrochen auf das Herz un⸗ 


ſeres Wirtſchaftslebens zielt. Wenn die 
Reichsregierung nicht in der Lage iſt, im 
niederrheiniſchen Induſtriegebiet tatkräftig und 
ohne Zeitoerluſt zu handeln, jo werden ver 
mutlich die Gegner das nachholen und tun, 


was ſie von ſich aus für zweckmäßig halten. 


Nur ſtimmt das nicht mit dem überein, was 
Deutſchland für die Enzwicklung und den 


Wiederaufbau feiner Wirtſchaft braucht. Gerät 


die Kohlenförderung unter die Aufſicht britiſcher 
und franzöſiſcher Militärbehörden, jo wird das 
ganze Reich darunter aufs ſchwerſte zu leiden 
haben. 


Vielleicht noch mehr als die Befreiung 
Bremens von kommuniſtiſcher Tollhäuslerei iſt 
die Säuberung des Induſtriegebiets von den 
ſpartakiſtiſchen Totengräbern notwendig. Wir 
dürfen es nicht darauf ankommen laſſen, daß 
die gewaltige Maſchine der rheiniſch weſtfäli⸗ 
ſchen Induſtrie eines Tages zu arbeiten aufhört. 
Die Stokung der Kohlenförderung legt auch 
den geſamten Eiſenbahnverkehr brach. Damit 
entfällt die Möglichkeit der Verſorgung mit 
Lebensmitteln, ſo daß wir ganz unvermittelt 
vor dem Zusammenbruch unſerer Wirtſchaft und 
vor der eigentlichen Hungersnot ſtehen können. 
Die Totengräber im Ruhrrevier werden aller⸗ 
dings ebenſo von dieſen Gefahren betroffen, 
denn gerade das von ihnen beherrſchte Gebiel 
iſt auf Zufuhr angewieſen. Allein ihre politi- 
Ihe und wirtſchafkliche Einſicht reicht nicht fo 
weit, um den Widerſinn ihrer halb wahnſinni⸗ 
gen und halb verbrecheriſchen Maßregeln zu 
erkennen. Sie arbeiten angeblich an der Auf⸗ 
richtung einer weſldeutſchen ſyndikaliſtiſch kom⸗ 
muniſtiſchen Republik. Mit dem Räteſyſtem 
wollen ſie die Sozialiſterung der Bergwerke 
und Induſtrieanlagen durchführen, d. h. die Be⸗ 
ſitzer enteignen und alle Gewinne an die Ar⸗ 
beiter verteilen. Damit geraten ſie vom Regen 
in die Traufe. Da fie die Erzeugniſſe unde⸗ 
dingt abſetzen müſſen, um Nahrungsmittel zu 
erhalten, ſo müſſen ſie für Kohlen und 0 
weiter bei den hohen Löhnen und Gejamtun: 
koſten der bolſchewiſtiſchen Herrſchaft Preiſe 
fordern, die weder im Inland noch im Aus⸗ 
land gezahlt werden können. Tatſächlich find 
es aber nur verhältnis mäßia geringe Minder⸗ 
heiten, die in kommuniſtiſche Theorien einge 
ſponnen find. Die treibende revolutionäre 
Kraft bilden vielfach aus den Gefängniſſen 
entflohene Berbrecherbanden, die 
ſich den allgemeinen Wirrwar zunutze machen. 


Hier muß rückſichtslole Gewalt durchgreifen 


pen in die neutrale Zone zu ſenden. 
gierung muß einen Weg finden, dies heute 


und helfen. Das Räteſyſtem hat ſich im In⸗ 
duſtriegebiet ſelbſt den Hals umgedreht, weil 


es an keiner Stelle tatſächlich Ordnung und 


geregelte Arbeit herzuſtellen vermochte. In 
Weimar hat der Reichswehrminiſter Nos ke 


Einzelheiten aus den Schreckenszeiten Bremens 
und Cuxhavens bekannt gegeben. 
ſchwinden aber hinter dem, was ſich im Ruhr: 
revier ereignet und morgen bereits zu unheil⸗ 


Sie ver⸗ 


barem Elend für ganz Deutſchland ausarten 


kann. Wir können nicht auf die Rückkehr 
geordneter Verhältniſſe bis nach dem Friedens⸗ 


ſchluß warten, der es uns möglich macht, Trup⸗ 
Die Re⸗ 


ſchon zu tun, denn es ſteht mehr auf dem 
Spiel, als nur ſpartahkiſtiſche Tollhäuslereien 
Es find nicht mehr Kommuniſten, die jeden 
Wirklichkeitsſinn verloren haben, ſondern Toten⸗ 
gräber an der unheilvollen Arbeit, die in: 
duſtriellen Schlagadern unfrer Wirtſchaft durch⸗ 
zuſchneiden. Die Regierung hat behauptet, 
daß ſie die Macht beſitze. So möge ſie von 
ihr Gebrauch machen, weil uns die größte Ge⸗ 
fahr tatſächlich auf den Nägeln brennt. 


Zur Ausſtandsbewegung im Nuhr⸗ 

8 gebiet. 

Eſſen, 18. Februar. (Dr.) Eine Konferenz 
der U» u. 5-Räte 7. AK., an der auch Ver⸗ 
treter aller Parteien und Gewernkſchaften teil- 
nahmen, ſollte ſich zunächſt mit der Frage des 
Generalſtreiks und der Zurückziehung der Re 
gierungstruppen aus dem Induſtriebezirk be⸗ 
ſchäftigen. Die Mehrheitsſozialiſten⸗Mitglieder 
der Konferenz verlangten vor Eintritt in die 
Tagesordnung die Annahme einer Erklärung. 
in der die Konferenz auf das ſchärfſte die 
hinterliſtige Einberufung der Mülheimer Ron: 
ferenz unter Ausſchaltung des größten Teiles 
der berechtigten Vertreter der A“ und S. Räte, 
der Parteien und Gewerkſchaften verurteilt. 
Den in Mülheim verſammelt geweſenen Leuten 
wird aber das Recht abgeſprochen, im Namen 
weiter Kreiſe der Arbeiterſchaft zu wählen. 
In der Auseinanderſetzung über dieſe Erklä⸗ 
rung entſtand ein fürchterlicher Lärm. Be⸗ 
waffnete Trupps ſuchten unter Vorhaltung von 
Gewehren und Revolvern die Mehrheitsſozia⸗ 
liſten am Verlaſſen des Lokals zu verhindern. 
Dieſe verließen aber trotzdem das Lokal und 
hielten eine neue Konferenz ab. Zu einer Eini 
gung iſt es bisher noch nicht gekommen. 


Zum Generalftceit in München. 
Münſter, 18. Februar. (Dr.) Das Ge⸗ 
neralkommando 7. A. K. teilt mit: In ein- 
zelnen Städten des Induſtriebezirks ſind An⸗ 
ſchläge erſchienen, in denen angeblich von Seiten 
der Reichsregierung zum Kampf gegen Münſter 
aufgefordert wird. Es handelt ſich natürlich 


um dreiſte Fälſchungen. Die Regierung hat 


ihre Zivilbehörden angewieſen, zum Schutz der 
Arbeits willigen zur Aufrechterhaltung der Ruhe 
und Ordnung und, falls die örtlichen Polizei⸗ 
kräfte nicht ausreichen, bei zuſtändigen Garniſon⸗ 
kommandos bezw. beim Generalkommando 
militäriſche Hilfe anzufordern. 

Münſter, 18. Februar. (Dr.) Nachdem 
ſich die Belegſchaft der Zeche „Radbot“ bei 
Hamm i. Weſtf. dem im Induſtriegebiet aus⸗ 
gerufenen Generalſtreik infolge Anwendung 
von Gewalt durch die Spartakiſten ange 
ſchloſſen hat, iſt die Basverjorgung von Münſter, 
die durch die Zeche Radbot erfolgte, ſeit heute 
früh 10 Uhr unterbrochen. 

Münſter, 18. Februar. (Dr.) Die kürzlich 
aus Mülheim (Ruhr) gebrachte Notiz, wo⸗ 
nach die Regierungstruppen von den Sparta⸗ 
kiſten im Kampf zurückgetrieben fein ſollen, 
wird von zuſtändiger Stelle als falſch bezeich⸗ 
net. Es wird mitgeteilt, daß alle ſeitherigen 
Unternehmungen der Regierungstruppen glatt 
durchgeführt wurden und überall zu vollem 
Erfolge führten. 


Harte Friedensbedingungen für 


Deulſchland zur See. 
Paris, 17. Februar. (Drahtnachricht.) 
Reuter. Es iſt ſo gut wie ſicher, daß die end⸗ 


güldigen Friedensbedingungen betreffs der 
deutſchen Flotte folgende Punkte umfaſſen 
werden: Zerſtörung aller Forts bei Helgo⸗ 
land und aller Befeſtigungs anlagen im Kie⸗ 
ler Hafen, ſowie die Oeffnung des Kanals 


für den feindlichen Verkehr. Man wird 
Deutſchland nur eine Flotte belaſſen, die zu 
Verteidigungszwecken genügt. 


Jur Lebensmittellieferung an 


Deukſchland. g 


Berlin, 18. Februar. (Drahtnachricht.) 
Wie wir erfahren, weilen zwei Offiziere des 
amerikaniſchen Hauptquartiers in Bremen, 
um ſich an Ort und Stelle von den hieſigen 
Verhältniſſen zu überzeugen. Dieſe Herren 
gaben bei ihrer Abreiſe die ausdrückliche Ver⸗ 
ſicherung ab, alles, was in ihren Kräften ſtehe 
zu tun, um nach Deutſchland über Bremen 
Lebensmittel herein zu ſchaffen und beſondere 
Zulagen für die Arbeiter zu befürworten, die 
bei den Transporten beſchäftigt ſind, da ſie 
ſich vollſtändig von den jetzt geordneten Ver⸗ 
hältniſſen Bremens überzeugt haben und keie 
nerlei Gefährdung der Lebensmitteltrans porte, 
die über Bremen gehen, hegen. 


Die Amerikaner gegen die Verzögerung des 
Itiedensſchluſſes. f 

Berlin, 18. Februar. (Dr.) „New 
Vorker Times“ berichtet, daß die amerikani⸗ 
ſchen Delegierten entrüſtet ſeien wegen der in⸗ 
tenſiven Propaganda der Franzoſen, den Frie⸗ 
densſchluß zu verzögern. Die amerikaniſche 
Delegation wolle deshalb vorſchlagen, die Frie⸗ 
denskonferenz nach einem Ort außerhalb 
Frankreichs zu verlegen. 


Von der Oſtfronk. 

Königsberg, 18. Februar. (Dr.) Wie 
uns von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, iſt 
Olita am 16. 2. von eigenen Truppen wie⸗ 
der genommen worden. Das 6 Kilometer ſüd⸗ 
öſtlich Olita gelegene Dorf Konjuchy wurde 
genommen. In der Nacht vom 15 zum 16. 
wurden 4 Kilomeler öſtlich von Eytkuhnen 
mehrere Schienen aufgeriſſen, ſodaß der fällige 
Perſonenzug entgleiſte. 

Lib au, 18. Februar. (Dr.) Die Preſſe⸗ 
ſtelle Libau meldet: Am 18. 2. wurde ein 
feindlicher Angriff bei Schrun den ohne ei⸗ 
gene Verluſte abgeſchlagen. Heute früh griff 
der Feind Goldingen mit ſtarken Kräften 
an. Er wurde abgewieſen. a 


Großangriff der Bolſchewiſten in 
Eſt- und Livland. 


Amſterd am, 18. Februar. (Dr) Der 
„Times“ wird aus Helſingfors gemeldet, daß 
Trotzki Befehl gegeben hat, daß das bol« 
ſchewiſtiſche Heer in Eſtland und Livland auf 
der ganzen Linie Narwa — Pſkow — Bolmar 
zum Angriff übergeht. Dieſes Heer verfügt 
über 40000 Mann, mehr als 100 Geſchütze, 
Panzerwagen und Flugzeuge. Der Kampf, 
der ſeit Sonnabend auf der ganzen Front 
mehr als hartnäckig geführt wurde, dauert an. 
Auf beiden Seiten ſchwere Verluſte. 


Die Alliierten im flampf gegen die 
Bolſchewiſten. 

Bern, 18. Februar. (Dr.) Der engliſche 
Heeresbericht vom 13. meldet, daß die alliier⸗ 
ten Truppen an der Archangelsk Front 
einen erfolgreichen Gegenangriff gemacht ha⸗ 
ben. „Daily News“ meldet, daß die ſibiriſchen 
Truppen zu einer Offenfive gegen die Boljche- 
wiſten nicht fähig ſeien. Die Tſchechen woll⸗ 
ten nicht an die Front und mußten zurückge⸗ 
zogen werden. In der Ukraine find die 
Bolſchewiſten bis ſüdweſtlich Jekaterino- 
dar vorgedrungen. 


Jreigabe des eugliſchen Außenhandels mit 


früheren Feinden. 


London, 11. Februar. Reuter. Das 
Handelsamt genehmigte die Wiederaufnahme 
des Handels unter Lizenz mit der Türkei, 
Bulgarien und den ruſſiſchen Schwarzmeerhä⸗ 


fen und Südrußland. Sieben Schiflsgeſell⸗ 
Peg richten einen ſofortigen Dienſt mit 
m Schwarzen Meer ein. b 
Deulſche Kriegsgefangene in franzöſiſcher 
Sklaberei. 
Bern, 15. Februar. Im franzöſiſchen 


Senat erklärte der Miniſter für die verheerten 


Gebiete Lebrun: Bis Ende März werden 
170 000 deutſche Kriegsgefangene in den ver⸗ 
heerten Gebieten arbeiten. Sie werden zu 
Kompagnien organiſiert und unter Führung von 
Spezialiſten arbeiten und von franzöſiſchen Sol. 
daten, die aus der Kriegsgeſfangenſchaft in 
Deutſchland zurückgekehrt find, überwacht 
werden. Die 2200 von Deutſchland gelieferten 
Laſtautos werden für die Verpflegung der ver⸗ 
heerten Gebiete verwendet werden. Frankreich 
werde auch verlangen, daß Deutſchland die 
950000 Stück Rindvieh, die vor der Beſetzung 
in dieſem Gebiete vorhanden waren, zum 
größten Teil zurückerſtattet. Der Senat nahm 
einſtimmig eine Tagesordnung an, in der die 
Regierung aufgefordert wird, für die Wieder⸗ 
herſtellung der verheerten Gebiete nach Mög⸗ 
lichkeit Sorge zu tragen. 


Dle deutſche Liga für den Völkerbund. 
Berlin, 17. Februar. (Dr.) Der ſtellver⸗ 


tretende Vorſitzende der deutſchen Liga für den 


v heit weiß der Feind 


U 


Völkerbund, Profeſſor Schücking, ſtellte ſich 
einem Vertreter des W. T. B. gegenüber zu 
dem Völkerbundsentwurf auf den Stand: 
punkt, daß Deutſchland in den Völkerbund 
eintreten, und daß feine Lebensintereſſen ge: 
wahrt bleiben müſſen. Die Tendenz des 
Staates gehe offenſichtlich dahin, das deutſche 
Volk von jeder kolonialen Betätigung auszu⸗ 
ſchließen. Das Statut müſſe durch Mitarbeit 
Deutſchlands und der Neutralen ſo umgeſtaltet 
werden, daß es den wahren Bedürfniſſen des 
Rechts friedens entſpricht. 


Die deulſche Nalionalverſammlung 


in Weimar. 

unkentelegraphiſcher W. T. B.⸗Bericht der 
en egronbilder 20: in Berli über 
die Nationalverſammlung in Weimar übermittelt 

durch die Funkenſtation in Thorn.) 

Weimar, 18. Februar. Zur heutigen 
Sitzung der Nationalverſammlung find Pro⸗ 
teſttelegramme gegen die Demarkationslinie 
des Waffenſtillſtandes im Oſten eingegangen 
aus Bromberg, Birnbaum und Bentſchen. Der 
Abgeordnete der Deuſſchen Volkspartei Bög: 
ler begründele die Interpellation Heinze über 
den Waffenſtillſtand. Mit grauſamer Sicher⸗ 
Punkte zu wählen und 
zu treffen, die uns dem Ruin entgegenführen 
müſſen. Große Kreiſe in Induſtrie, Handel, 
Schiffahrt und Gewerbe wußten längſt, daß 
die Wilſonſchen Bedingungen doch vielleicht 
nur geſtellt wurden, um uns zuerſt zum Waf⸗ 
fenſtillſtand zu bringen und uns dann zu ver⸗ 
gewaltigen. Vögler wirft Erzberger vor, daß 
er die Verhandlung über die Ablieferung des 
Eiſenbahnmaterials und der landwirtſchafllichen 
Maſchinen geführt habe, ohne daß zu den 
Verhandlungen Sachverſtändige der Kohlen: 
und Eiſeninduſtrie, die doch hauptſächlich im 
tereſſiert ſind, zugezogen wurden. Von An⸗ 


fang an hat der Verein Deutscher Stahlindu⸗ 


ſtrieller immer wieder dringend die Zulaſſung 
Sachverſtändiger erbeten. Woher nimmt Erz⸗ 
berger das Recht, allein über ſo wichtige Fra⸗ 
gen zu entſcheiden? Unſere Unterhändler luden, 
wie die Hamburger Reeder ſich ausdrückten, 
geradezu in leichtfertigſter Weiſe die Feinde 
ein, uns in den Hauptpunkten Schwierigkeiten 
zu machen. Wer gab Erzberger das Recht, 
trotz des ſchärfſten Proteſtes der Sachverſtän⸗ 
digen, das Schiffahrtsabkommen zu unterſchrei⸗ 
ben? Die neuen Abmachungen, die vielleicht an⸗ 
genommen werden mußten, ſind das Schluß⸗ 
glied in der Kette, die Erzberger in monate⸗ 
langen Verhandlungen um das deutſche Volk 
legte, einer Kette, die das deutſche Volk er⸗ 
würgen wird. Wenn heute ganz Deutſchland 
unter ſo gewaltiger Kohlennot leide, iſt das 
nicht die Folge wilder Streiks, ſondern haupt⸗ 
ſächlich davon, daß die Erzeugung den Ver⸗ 
brauchern nicht zugeführt werden kann. Wir 
haben nicht nur den Krieg verloren, ſondern 
auch den Frieden. Gegen Erzberger erheben 
wir ſchwere Vorwürfe. Die nächſte Aus füh ; 
rungen des Redners gehen in lärmenden Kund⸗ 


1 des Zentrums unter, aus deſſen 


Reihen fortgeſezt gerufen wird: Unerhört! 
Schluß! 

Volksparteiler Heinze ruft: Das iſt Rede⸗ 
freiheit im neuen Deutſchland, worauf ſich die 
Sturmſzenen wiederholen. 

Nach minutenlangem Lärm erklärte Präſi⸗ 
dent Fehrenbach, daß perſönliche Angriffe 
des Redners den Entrüſtungsſturm herbeiführ⸗ 
ten und bittet das Haus, die übrigen Aus füh'⸗ 
rungen ruhig anzuhören. 

Vögler fortfahrend: Wie iſt es möglich, 


daß dem deutſchen Volke, welches einen Wil⸗ 


U 


ſonfrieden erwartete, jetzt ſolche Waffenſtill⸗ 


ſtandsbedingungen auferlegt werden? Wenn 
wir nicht zu einem Kirchhoffrieden kommen 


ſollen, dann müſſen zu weiteren Verhandlun 
gen beſſere Köpfe als Sachverſtändige zuge⸗ 
zogen werden. ' 

Miniſter Erzberger: Die Rede des Inter: 
pellanten hätte ſich an Marſchall Foch richten 
müſſen. Die Begründung erfolgte mit einer 
Oberflächlichkeit und Leichtfertigkeit, wie ich 
ſie bisher nicht kennen lernte. 

Die ſchwerſten Anklagen wurden auf völ⸗ 
liger Unkenntnis und auf unerhörten Verſchie⸗ 
bungen jeglicher Vorgänge aufgebaut. Ange: 
ſichts der Tatſache, daß gerade die Gruppe 
der heutigen Interpellanten mit ihrer Politik 
den Niedergang unſeres Vaterlandes herbei 
führte, iſt es wirklich ein ſtarkes Stück, wenn 
ein Vertreter dieſer Gruppe es wagt, in der 


Nationalverſammlung von der Schuld des. 


Miniſters zu ſprechen, der für den Verſöh⸗ 
nungsfrieden eintrat. (Stürmiſcher Beifall bei 
der Mehrheit). Der Vorredner wagte den 
dreiſten Satz, ich hätte niemals Sachverſtändige 
gehört. Meine ganze amtliche Tätigkeit war, 
daß ich tagtäglich Sachverſtändige hörte, Sach⸗ 
verſtändige find in allen für das deutſche Wirt- 
Ihaftsleben entſcheidenden Fragen gehört wor: 
den. Die Verantwortung für die bisher ge⸗ 
troffene Anordnungen trägt die Reichsregie⸗ 
rung, für alle Verträge aber trage ich die 
Verantwortung vor der Nationalverſammlung 

Weimar, 18. Februar. (Drahtnachricht.) 
Der Demokrat Haußmann gab offen zu, 
daß man die Bedingungen trotz ihrer Schwere 
annehmen mußte, weil die Verantwortung für 
die Ablehnung noch größer geweſen wäre. 
Der Deutſchnationale Graefe ſchob die 
Schuld und den militäriſchen Zuſammenbruch 
der Revolution zu. Reichs miniſterpräſident 
Scheidemann wies nach, daß der Zuſam⸗ 
menbruch des deutſchen Volkes erfolgt ſei 
durch die unverantwortliche Kriegspolitik des 


Herrn von Graefe und ſeiner Freunde. Reichs⸗ 


miniſter Erzberger teilte mit, daß ihm von 
einem Führer unſerer Gegner authentiſch mit 
geteilt ſei, daß die Bedingungen zwar erſt 
nach ſchweren Kämpfen innerhalb der Allier⸗ 


ten zuſtande gekommen ſeien, daß ihnen aber 


ſchließlich die Amerikaner und Präſident Wil⸗ 
ſon zugeſtimmt hatten. Abg. Streeſemann 
ſetzte noch einmal die Gründe auseinander, 
die zur Einbringung der Interpellation geführt 
hätten. Nach Ausführungen des Reichsmini⸗ 
ſters Erzberger unterſtrich Reichsminiſter Dr. 
David, daß es die Alldeutſchen und 
die Vaterlandspartei geweſen ſeien, die durch 
al Politik den Zuſammendbruch herbeigeführt 
ätten. 

Der Nationalverſammlung dürfte in den 
nächſten Tagen der Antrag zugehen, daß ſich 
die Reichs regierung ſofort mit der Regierung 
Deutſchöſterreichs wegen Herbeiführung des 
Anſchluſſes in Verbindung ſetzen ſoll. 


Stadttheater. 


Der Blaufuchs. Komödie in drei Aufzü- 
gen von Paul Herczeg. — Die Aufgabe, 
ein Dreieck in ein anderes von gleichem In⸗ 
halt zu verwandeln, läßt ſich, wie dieſes Stück 
zeigt, nicht nur auf planimetriſchem, ſondern 
auch auf literariſchem Wege löſen. Das erſte 
Dreieck wird in dieſem Falle aus einem Bü 
cherwurm von Profeſſor, deſſen ſchöner, lebens⸗ 
hungriger Frau und einem nichtsſagenden 
Sportmenſchen gebildet. Der vierte im Bunde, 
ein platoniſch ſchmachtender Hausfreund, fällt 
aus allen Wolken, als ihm eine zufällige Be⸗ 
obachtung den dringenden Verdacht aufnötigt, 
daß es die als Tugendideal vergötterte Frau 
mit der Treue nicht genau nimmt. Dem ah⸗ 
nungsvollen Gatten werden die Augen geöff- 
net, und es kommt zur Eheſcheidung. Aber 
die Liebe des enttäuſchten Hausfreundes iſt 
ſtärker als ſeine Ueberzeugung von der Schuld 
der geſchiedenen Frau. Ihr gelingt es leicht, 
ihn an ſich zu feſſeln. Der Profeſſor aber 
läßt ſich von einem jungen Mädchen einfan⸗ 


gen, das ebenfalls die Neigung zeigt, über die 


Stränge zu ſchlagen. Trotz dieſem Inhalt hat 
man es nicht mit einem der landläufigen 
Ehebruchſtücke zu tun, die darauf angelegt ſind, 
den Zuſchauer auf Koſten des betrogenen Ehe: 
gatten zu beluſtigen. Hier handelt es ſich viel⸗ 
mehr darum, uns die ganze Geſchmeidigkeit 
eines weiblichen Weſens zu zeigen, das irieb- 
haft ſeiner Neigung folgt, bis es endlich ſein 
Ziel erreicht. Die feine, witzige Art, mit der 
das durchgeführt iſt, hilft über manches Un⸗ 
wahrſcheinliche hinweg. Ein glänzendes Schau⸗ 
fechten mit Worten, dem man bis zum letzten 
Gang geſpannt folgt. Die hübſche Profeſſors. 
gattin, die unter ihrer ſtolzen, vornehmen Art 
ein ſehr liebebedürftiges Herz verbirgt, fand 
durch Fräulein Friedmann eine ebenſo 
überzeugende wie gewinnende Darſtellung. 
Ihr Gegenſpieler, Herr Wiesner, hatte mit 
der Schwierigkeit zu kämpfen, daß die Geſtalt 
des heimlichen Anbeters, der doch ſonſt in 


Liebesangelegenheiten nicht übel Beſcheid weiß, 


berechtigten Zweifel erregt. Die Rolle leidet 
ſtellenweiſe an einem Ueberſchwang, den der 


nüchterne Beurteiler nicht mitmacht. Wenig ⸗ 


ſtens vermied es Herr Wiesner, dieſe 


fanterie-Divifion. 


Seile übermäßig zu betonen. Herr Mar⸗ 
ſchall gab mit Geſchick den die Untreue 
jeiner Frau mit allzu philoſophiſcher Vorurtells⸗ 


loſigkeit entſchuldigenden Profeſſor. Als der 


MWeiberheld Baron von Trill ſei Herr Blank, 
als des Profeſſors zweite Frau Fräulein 
Prüfer genannt. Die Geſamtaufführung, die 
unter Herrn Direktor Haßkerls Spielleitung 
ſtand, erzielte einen beachtenswerten Erfolg. 


mel | 


Aus Stadt und Land. 
Thorn, den 19. Februar 1919, 
— General Wohlgemuth und die 35. In- 
Von der 35. Inf. Diviſion 
wird uns aus Goßlershauſen gedrahtet: 


Die auf dem Delegiertentag der A.⸗ u. S. Räte 
in Danzig verbreitete Nachricht, daß ſowohl 
General Wohlgemuth als auch deſſen Gene⸗ 
ralſtabsoffizier Hauptmann Kitzinger dem⸗ 
nächſt ihrer Poſten enthoben würden, entſpricht 
nicht den Tatſachen. 
muth, vom Vertrauen feiner ruh mreichen Di⸗ 
viſion getragen, wird ebenſowenig für den 
Grenzſchutz entbehrt werden können, wie ſein 
Generalſtabsoffizier. — 35. Inf.⸗Diviſion. 


Generalmajor Wohlge⸗ 


— Der franzöſiſche General Dupont iſt 


heute auf der Reiſe nach Warſchau im Kraft- 
wagen durch Thorn gefahren. 


— Die Züge über Bromberg, Nakel und 
Schneidemühl nach Berlin verkehren von heute 


an wieder. In der letzten Zeit mußte der 
Verkehr bekanntlich umgeleitet werden. 


— Der Landesverband Weſtpreußen des 


Deutſchen Offizter-Bundes iſt in Danzig ge⸗ 
gründet worden. 
des großen Deutſchen Dffizier- Bundes die 
Wahrung der wirtſchafllichen, 
Standesintereſſen ſeiner Angehörigen. Der Ver⸗ 
band umfaßt der „Danz Stg.“ zufolge die ge⸗ 
ſamte Provinz Weſtpreußen. 
in Orts- und Kreisgruppen, deren Zahl in der 
Provinz bereits zwölf (Danzig, Neuſtadt, Ma⸗ 
rienburg, Elbing, 
Konitz, 
erreicht hat. g 
gruppen ſchreitet ſchnell vorwärts. 
Tagung, zu der Vertreter aus der ganzen 


Sein Zweck iſt, im Rahmen 


Berufs⸗ und 
Er gliedert ſich 


Braudenz, Marienwerder, 
Culm, Strasburg, Zoppot) 
Die Gründung weiterer Orts⸗ 
Bei der 


Thorn, 


Provinz erſchienen waren, wurden die Satzun⸗ 


gen beraten, deren Wortlaut feſtgeſetzt und ein 


Vorſtand gewählt. Der Vorſtand vertritt den 


Verband nach außen hin und in allen Ange⸗ 
legenheiten. 


Ihm zur Seite ſteht ein aus ge⸗ 
wählten Vertretern der Ortsgruppen zuſammen⸗ 
geſtellter Landesausſchuß, der entſcheidende 
Kraft über alle grundſätzlichen Fragen des 
Landesausſchuſſes hal. Er wird mindeſtens 
einmal, nach Bedarf entſprechend den Satzungen 
auch mehrmals im Jahre einberufen. Der 
Mitgliedsbeitrag für alle wurde einheitlich auf 
12 Mark feſtgeſetzt. Witwen und Weiſen 
ſollen nur die Hälfte von dieſer Summe ent⸗ 
richten. Um den Verband auf möglichſt breite 
Baſis zu ſtellen, auf die er ſich ſtützen kann, 
wurde beſchloſſen, die Mitgliedschaft „außer⸗ 
ordentlicher“ Mitglieder zuzulaſſen. Für dieſe 
Perſönlichkeiten iſt es nur notwendig, daß ſie 
Intereſſe für den Offizierftand haben, die Ziele 
des Offizierbundes nach Kräften fördern und 
durch ein ordentliches Mitglied empfohlen 
werden. Den Ortsgruppen bleibt die geſamte 
organiſatoriſche und Werbetätigkeit in ihrem 
Bezirk und freie Hand für alle Veranſtaltun⸗ 
gen. Der Verband als Geſamtheit erſtrebt 
engſte Anlehnung an die Nachbarverbände der 
Provinzen Oſtpreußen, Pommern, und auch 
über die in Flammen ſtehende Provinz Poſen 
hinweg nach Schleſien. Am Schluß der Tagung 
ſandten die anweſenden Vertreter an General⸗ 
feldmarſchall v. Hindenburg ein Tele- 
gramm folgenden Inhalts: „Der in Danzig 
verſammelte Landes ausſchuß Weſtpreußen des 
D. O. B. begrüßt Ew. Exzellenz als Hort des 
geſamten Grenzſchutzes Oſt und erhofft, daß 
Ew. Exzellenz wie bisher, ſo beſonders in dieſer 
ſchweren Zeit ſich der Offiziere tatkräftig in 
allen Lagen annehmen.“ 

— Die Derforgung Polens mit Lebens- 
milteln durch den Bielverband. Der Ober: 
präſident der Provinz Weſtpreußen telt in 
Gemeinſchaft mit dem Danziger Vollzugsaus⸗ 
ausſchuß des Arbeiter⸗ und Soldatenrats fol⸗ 
gendes mit: Die von der Entente eingeleitete 
Verſorgung Polens mit Lebensmitteln wird 
demnächſt durchgeführt werden. Die erſten 
Transportſchiffe werden in nächſter Zeit in 
Danzig eintreffen, von wo die Lebensmittel 
zur Bahn nach der Grenze zu ſchaffen ſind. 
Zur Durchführung des Unternehmens iſt eine 
amerikaniſche Kommiſſion in Danzig tätig. 
Die Transporte nach Polen müſſen ſich unbe⸗ 
dingt ohne Reibungen vollziehen. Wie von 
allen Behörden jedes Entgegenkommen ge⸗ 
genüber der ametikaniſchen Kommiſſion dei 
ihrer Tätigkeit im Rahmen ihrer Vollmacht 
und Aufgabe verlangt wird, ebenſo muß von 
der Bevölkerung erwartet werden, daß ſie der 
Verladung und dem Transporte der Lebens» 
mittel keinerlei Widerſtand entgegengeſetzt. 
Etwaigen Ausſchreitungen würde mit allen 
Mitteln begegnet werden. Im übrigen iſt da⸗ 
rauf aufmerkjam zu machen, daß Ausſchrei⸗ 
tungen vorausſichtlich nur dazu führen könnten, 
die Entente zu veranlaſſen die Verſorgung 


bisher zuftändigen Behörden 
beſchleunigte Entſcheidungen in den Angele⸗ 


preisliſte“ hinzuweiſen. 


Deutſchlands mit — auf 


zuſchieben oder zu ve 
— Wichtig für 


Angehörige von Kriegs- 
en! Die Reichszentralftelle 
für Kiegs⸗ und Zioilgefangene in Berlin, 

ilhelmſtraße 72, iſt eine oberſte Reichs be⸗ 
rde, welche durch Zuſammenarbeit mit allen 
itliche und 


genheiten der Ariegs und Zivilgefangenen 
herbeigeführt. Sie hat nunmehr ein zweimal 
monatlich erſcheinendes Nachrichtenblatt 
herausgegeben, das dazu dienen ſoll, Ange⸗ 
hörige von Deutſchen Kriegs und Zivilgefan⸗ 
genen über alle von amtlicher Seite im Inte⸗ 
reſſe der Gefangenen getroffenen Maßnahmen 
zu unterrichten. Das Blatt enthält auch wei⸗ 
tere Bekanntmachungen und Nachrichten, die 
ſich auf die Gefangenenfürſorge beziehen und 
zur Aufklärung der Angehörigen dienen ſollen. 
Die Beſtellung auf dieſes Nachrichtenblatt er⸗ 
folgt unmittelbar durch die Poſtanſtalten. De 
ein diesbezüglicher Beſcheid an die Poſtan⸗ 
ſtalten erſt kürzlich ergangen iſt, iſt es zweck⸗ 


mäßig für die Beſteller die betreffende Poſt⸗ 


anſtalt auf den „4. Nachtrag der Zeitungs⸗ 
Der Vierteljährliche 
Bezugspreis beträgt 0,70 Mark. 

— Arien- und Liederabend im Arkushof. 
Am 26. Februar findet im Artushof ein Arien⸗ 


und Liederabend ſtatt, veranſtaltet von Frl. 


Hilde Baumann, erſte Opernſoubrette vom 
Landestheater (früher Hoftheater) Karlsruhe. 
Die Künſtlerin ſingt Lieder von Rich. Strauß, 


Brahms, Grieg, Schubert, Arien von Mozart, 
Erzählung und Walzer aus Boheme, ꝛe Das 
Konzert findet unter Mitwirkung des Ballet⸗ 
meiſters Jean Wölfer, der erſten Solotän⸗ 
zerin Frl. Brandes und den beiden jüng⸗ 
ſten Schülerinnen des Balletmeiſters, Klein⸗ 


Margot u. Elsbeth ſtatt, jämtlich vom Stadt⸗ 
theater Danzig. Der Vorverkauf findet von 
Mittwoch an in der Buchhandlung von Wal⸗ 
ter Lambechk ſtatt. i 

— Thorner Orcheſterverein. Es iſt all 
gemein bekannt, daß nichts wohltuender, er⸗ 
hebender und befreiender auf eine tief bee 
drückte Seele einwirkt, als edle, gute Mufik. 
Run wohl! Der Thorner Orcheſter Verein will 
edle, gute Muſik pflegen, ſie dann durch häu⸗ 
fige öffentliche Aufführungen dem Allgemein- 
wohl zuführen und jo auf unſer jetziges ſchwere 
Sorgen tragendes Seelenleben erhebend und 
befreiend einwirken. Um dieſes hohe Ziel er⸗ 
reichen zu können, bittet der Verein alle 
Mufikausübenden — ganz gleich welchen 
Standes und Geſchlechts — ſich in den Dienſt 
der guten Sache zu Stellen und ſich dem Verein 
als Mitglieder anzuſchließen. Jedes Inſtru: 
ment, das in ein Orcheſter hineinpaßt, iſt er⸗ 1 
wünſcht. Je vielſeitiger und maſſiger die Ber 
ſetzung, je großartiger und erhabener die 
Wirkung. Auch nichtausübende Mufikfreunde 
werden gebeten, zur Förderung des edlen 
Zwecks ji dem Verein als unterſtützende 
(paſſive) Mitglieder anzuſchließen. Anmel⸗ 
dungen werden in den Uebungsſtunden ent⸗ 
gegengenommen. Die Muſikleitung hat in 
entgegenkommendſter Weiſe Herr Seminare 
Muſiklehrer Janz übernommen, fie liegt alſo 
in wohlbewährten Händen. 

— Deutſcher Sprachverein. Der hiefige 
Zweigverein hielt am 15. d. Mis. im Artus⸗ 
hofe eine Verſammlung ab, die infolge der 
beſtehenden Verkehrsſchwierigkeiten nur ſchwach 
beſucht war. Sie diente in erſter Reihe ge⸗ 
ſchäftlichen Auſgaben. Der Schatzmeiſter legte 
Rechnung über das vergangene Vereinsfahr, 
der Vorſitzer berichtete über den Mitgliederbe⸗ 
ſtand (130) und über die durchgeführte Wer⸗ 
bearbeit und machte Mitteilung von der Tür 
tigkeit des Bejamtvoritandes in Berlin: Vor⸗ 


nnn 


gehen gegen die fremdwortfreundliche Erklä⸗ 


rung der Berliner Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, Aufrufe im Sinne einer kräftigen Tflege 
der Mutterſprache auch unter den neuen Ver⸗ 
hältniſſen, Aufforderung an die Reichsregierung 
und die Nationalverſammlung zu wirkjamer 
Sprachpflege in den vorbereitenden Grundge⸗ 


ſetzen des neuen Staatsweſens. Die zu den 
Ergänzungswahlen zum Geſamtvorſtande ein⸗ 
gereichte Vorſchlagsliſte wird nachträglich ge: 
nehmigt. Der Vorſtand des Zweigvereins N 
(Vorſitzer: Geheimrat Dr. Maydorn, x 


Schriftführer: Studienrat Wiemer, Schatz⸗ 
meiſter: Seminarlehrer Wilo k) wird wieder⸗ 
gewählt. Weiteres mußte zurückgeſtellt wer⸗ 
den, weil die e einen 
frühen Abbruch der Sitzung nötig machten. 
Dagegen wird der Zweigverein jetzt wieder 
mit Aer neuen Hauswerbung vorgehen, die 
gerade jetzt ausſichtsvoll erſcheint, weil in der 
Zeit fo ſchwankender Verhältniſſe die deutſche 
Sprache als unveräußerliches Einheitsband 
aller Kreiſe beſonderer Pflege bedarf, und die 
darum auch allen, an die ſie herantritt, auß 
das Wärmſte empfohlen wird. e 
— Ein Zimmerbrand rief geſtern mittag 
die Feuerwehr nach der Mellienſtraße 83, me 
in der Wohnung des Herrn Sierp durch 
glühende aus dem Ofen gefallene Kohlen 
Möbel und ſonſtige Eimichtungsgegenſtände 
Feuer gefangen halten. — Ein zweiter Brand Br 
brach geſtern nachmittag 2 Uhr in der Güter⸗ 


%Y 


tige von der Feuerwehr nach / Stunden 


wehr zum zweiten Male nach derſelben Brand⸗ 
| Hätte ausrücken, da eine mit Torfmull gefüllte 
Wand ebenfalls Feuer gafangen hatte. Der 
Schaden iſt unerheblich. 


9. Schönſee. Deutſcher Abend. Zu 
einer machtvollen deutſchen Kundgebung ge⸗ 
ſtaltete ſich der zu Sonntag vom Deulſchen 
Volksrat Bezirk Schönſee in das Schützenhaus 
einberufene „Deuſſche Abend“. Der geräumige 
Saal war überfüllt. Nach gemeinſamen Ge⸗ 
Jana des Liedes „Ich hab' mich ergeben“ 
childerte Herr Pfarrer Müller die gegenwärtige 

age unſerer Heimat im Kampfe der Natio- 
nalitäten, zeigte, wie neben Fehlern der jetzigen 
und der früheren Regierungen und dem 
Schwinden der Kampfkraft des Heeres zum 
ſehr großen Teil das Verhalten der Oſtmark⸗ 


efahr ſei, wie die einen aus Lauheit und 
Gleichgültigkeit, die anderen aus Gewinnſucht, 
noch andere aus ſonſtigen Gründen ihr Deutſch⸗ 
wie auf der anderen Seite in vorbildlicher 
| Weife die Polen ihr Polentum unter Hintan⸗ 
letzung aller trennenden Momente zum Aus⸗ 
druck bringen. Er ſchilderte die Aufgaben 
und die bisherige Wirkfamkeit der Deutſchen 
Volksräte. Dieſe jeien nicht dazu da, gegen 
die Polen zu hetzen, ſondern dazu, unberech⸗ 
ligten Eingriffen derſelben in deulſches Gebiet 
Bekanntmachungen erlaſſen: 
betreffend: 
erdehydrath (franz. Bauxil) 


betreffend: 


und Graphitſchmelztiegeln 
betreffend: 


preiſe für Satzſäure. 


12 und 14 der 


weiteres außer Kraft. 


geelöſcht wurde. Heute früh mußte die Feuers 


deutſchen ſelbſt ſchuld an der gegenwärtigen 


tum nicht ebenſo kräftig betonen und zeigen, 


fertigung der Uferbahn aus. Dort war 
olge Ueberheizung des gs 3 Decken 
rand ausgebrochen, der mittels Handdruck⸗ 


Das Reichsdemobilmachungsamt hat die nachfolgenden 
1. F. R. 100/1. 19 KRA (K. St, Id 14 187 v. 25. 1. 19. 

namenſlich zugegangene Verfügung über Ton⸗ 
2. F. R. 690/119 KRA (K. St. Id 14 265) v. 1. 2. 19. 


namentlich zugegangene Verfügung betr. Be⸗ 
ſchlagnahme und Beſtandserhebung von Graphit 


3. F. R. 560 /. 19. KRA (K. St. Id 14 188) v. 25. 1. 19. 
Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und Höchſt⸗ 


Durch obige Bekanntmachung treten die unter 1 auf⸗ 
geführten, den Betroffenen namentlich zugegangenen Verfügun⸗ 
gen, ſowie zu 2 die Bekanntmachungen Nr. dt 3588/8. 15 KRA 
U. Ang., Bſt m. 348/12 17 KR pollſtändig und zu 3 8 1 
ö Bekanntmachung Nr. 1/7. 17 A. 10, ſowie die 
Nachtrags bekaunlmachung Nr. 1001/11. 17 A. 10 bis auf 


Der Wortlaut der Bekanntmachung iſt in den Regierungs: 


2 => 85 1 8 
und deuſſche Belange Miderkand entgegenzu⸗ 


setzen und alle Deutſchen zu ſammeln au Jul. 


mäßiger freudiger Vertretung ihres 

tums. Der Vorſtand des Volksrats wurde 
als ſolcher von der Verſammlung beſtätigt und 
einige Herren und Damen als Vertrauens ⸗ 
leute hinzugewählt. Nach dem gemeinſchaft⸗ 
lich geſungenen „Deutſchland, Deulſchland über 
alles erfreute ein Männerchor durch Quartett⸗ 
und Einzelgeſänge, ſowie die Kapelle des Inf. 
Regis. 61 mit guter Streihmufik, Nach 


Beendigung des Konzerts gab ein Tanz 


kränzchen der deutſchen Jugend die erſte Ge⸗ 
legenheit ſeit dem Kriege dem Tanze zu hul⸗ 
digen. — Diebſtahl. Die Einbrüche hören 
nicht auf. Nachdem in letzter Zeit bei den 
Kaufleuten Szymanski, Mendelſohn 
und Kiewe Einbrüche verübt worden waren, 
wurde in der Nacht vom 13. zum 14. aus 
dem Keller des Gaſtwirts Schreiber ein 
Poſten Rum und Schaumwein entwendet und 
die Räucherkammer ausgeraubt. Einem Zu⸗ 
falle war es zu verdanken, daß am nächſten 
Abend der größte Teil des Diebesguts und 
die Spitzbuben ſelbſt entdeckt werden konnten. 
Einquartierung. Die bisher aus 
der 7. Kompagnie Inf Regt. 61 und der 
Bodenſtändigen Kompagnie Detachements 
Drews beſtehende Belegung unſeres Orts 
mit Truppen wurde durch Detachement Walter 
Grenzſchutz Oſt noch verſtärkt. g 
Pilltallen. Die Pocken find in der letzten 
Zeit in Pillkallen wieder in verſtärktem Maße 
aufgetreten. Zurzeit liegen etwa 30 Patienten 
im Seuchenhauſe des Kreiskrankenhauſes. Die 
Verbreitung der Krankheit ſcheint jedoch ihren 


— 


Wie von zuſtändiger Seite erklärt wird, liegt 
eine Gefahr der weiteren Ausbreitung der 
Seuche nicht vor. Im Kreiſe ſind auch 2 
Fleckſiebererkrankungen vorgekommen. Die 
Patienten ſind aber bereits geneſen, ſo daß 
ein Umſichgreifen dieſer Krankheit nicht zu 
befürchten iſt. 


Bromberg. Raub mor d. Mittwoch abend 
zwiſchen 5 und 6 Uhr wurde im Vororte 
Schleuſenau wie die „Oſtd. Rundſch.“ berichtet, 
die Witwe Bertha Meißner, die im Hauſe 
Chauſſeeſtraße 74 ein Weißwarengeſchäft be 
trieb, ermordet und beraubt. Der Täter be⸗ 
trat um dieſe Zeit den Laden, ſchloß die La⸗ 
dentüre ſofort hinter ſich zu und überfiel dann 
die Geſchäftsinhaberin, indem er die Frau in 
eine Kiſte warf und dann mit Betten zudeckte, 
ſo daß der Tod durch Erſticken eintrat. Nach 
der bisherigen Feſtſtellung hat der Mörder 
eine größere Geldſumme an ſich geriſſen und 
iſt dann durch die Hintertüre über den Hof 
entflohen. a 


Neueſte Nachrichten. 

Vom oberſten Marineraf. 
Hamburg, 18. Februar. (Drahtnachricht). 
Der Oberſte Marinerat Unterelbe iſt infolge 
einer Verfügung der Reichsregierung der Kom⸗ 
mandur Unterelbe angegliedert worden. Der 
Vorſtand iſt auf demokratiſcher Grundlage neu 
gewählt. Derſelben Kommandantur ſind die 
Schiffsbeſichtigungskommiſſionen und alle in 
Hamburg beſtehenden Marineſtellen unterge⸗ 
ordnet. Sie wird die im Hamburger Hafen 


Höhepunkt bereits überſchritten zu haben. liegenden großen Werte ſowie das Reichs⸗ 


Truppe herrſcht die 


an, dann vermögen wir viel. 


bliebenenfürſorge geht weiter. 


Landsleute 


Wir waren 


Scharfſchützen vor! 


Jeder, der zu die ſer Elite der M.⸗G.⸗Waffe zählt, melde ſich. 


Gute Richtſchützen, Fahrer und Handwerker 


werden nötig gebraucht. Die Erſatz⸗Kompanie ſtellt auch un gediente, 
aber nur durchaus zuverläſſige und gut gesinnte Leute ein. In der 


alte ſtraffe Manneszucht. 


Wer ſich ihr nicht unterwerfen will, bleibe fern. Es kommt nur auf den 
guten deutſchen Geiſt 


Die Einſtellung erfolgt unter den beiten Bedingungen. Grund» 
löhnung (rund 30 Mk. monatlich) und 5 Mk. tägliche Zulage. 


Eine beſondere Auszeichnung 
für Truppen des Abſchnitts iſt in Ausſicht geſtellt. Gewandte Scharf⸗ 
i ſchützen können auf Beförderung rechnen. 

Wer das Anſehen unſerer altbewährten 
Waffe mehren will, melde ſich ſofort. 


e e e e 


* nn 1 1 


und Volks eigentum ſchützen. Der Wachdienſt 
wird durch ein Minenſchiff und 4 Torpedo⸗ 
boote verſtärkt. Anf dem Minenſchiff ift eine 
ſehr ſtarke Funkenſtation eingebaut worden 
und wird anſtelle der Seewarte den Reichs⸗ 
funkdienſt übernehmen. 


Kapitän Vanſelow bleibt im Amte. 


Berlin, 18. Februar. (Dr.) Von ver⸗ 
ſchiedenen Blättern iſt die Nachricht gebracht 
worden, Kapitän zur See Vanſelow habe 
fein Amt in der Waffenſtillſtands kommiſſion 
niedergelegt. Dieſe Nachricht iſt falſch. Kapi⸗ 
tän zur See Vanſelow iſt zur Zeit Vertreter 
des Vorſitzenden der Waffenſtillſtandskommiſ⸗ 
ion. 


Niederwerfung der Spartakiſten in 


Gelſenkirchen. 


Gelſenkirchen, 18. Februar. (Draht ⸗ 
nachricht) Durch die ſtädtiſche Sicherheits wehr 
und die Polizei, die wieder mit Waffen ver⸗ 
ſehen iſt, ſind die Spartakiſten vor den öffent⸗ 
lichen Gebäuden vertrieben worden. Die Spar⸗ 
takiſten wurden größtenteils entwaffnet und 
aus dem A. und S. Rat entfernt. Der durch 
Spartakus angerichtete Schaden iſt gering. 


Beamtenräte? 


Berlin, 18. Februar. (Dr.) Im preus 
ßiſchen Kabinett wird laut „Berl. Tagebl.“ 
auch eine Verordnung verabſchiedet, die die 
Einſetzung von Beamtenräten vorſieht. Sie 
ſollen die beruflichen Intereſſen der Beamten⸗ 
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sz- mad Flöther-Dampf- und Molor-Dreschmaschinen 


mit Selbſteinleger, Spreuſauger und »Bläfer, ferner 


2 Dreißimaibinen, Fabtitat Aufen Prollor 


breit, Trommeldurchmeſſer 24“, Friedensausführung, 


Maschinenabteitung 


Marienwerder Wpr. 
Zweigſtelle und Werkſtatt Pr. Holland, Bahnhofſtr. 3. 


ſchinenfabrik E. Eberhard, 


ſchaft vertreten. 
ech- Maschinen 
liefert g 


Bromberg. 


e 


hat preiswert abzugeben 


dor Jebeslandzennale Westpransson fl. m.h, . 
Wp Ferntuf 


ernruf 370/75. 


== uabunfupagsbungez zb nung E 


Gehpelz, 


fehr gut erhalten, preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Beſichtigung nachmittags 


mat sior-Saln 
Karl Gehrtz, Schillerstrasse 2 


die Vorderſten in ſchwerſten Kämpfen, 


die Letzten beim Rückmarſch. Jetzt, wo die Heimat uns ruft, wollen 
wir wiederum nicht fehlen. 


Amis: und in Kreisblättern bekanntgemacht worden und bei 
der Kriegs amtsſtelle, Abt. Id, Danzig, Krebsmarkt 2/3 ein- 


Anfertigung 
Pohl, Leutnant und Kompanie Führer — * 


3. N. 6, fi, N. 6. 5, 5.-Abllg. Zulda, 
Kempen in Poſen, Telefon-Nr. 74. 


Fahrſcheine ſtellt jeder nächſtgelegene Truppenteil oder das 
Bezirkskommando aus. 


7 
ve 


zuſehen. 5 Konf h 7 i 4—7 Uhr Coppernikusſtr. 17, 2, r. 
Denzig, den 10 Babu, 101% It drei Stel Benerfeuer auf ben Jen!  Kofschen mit ge; e eee 
Kriegsamtsſtelle. Jar 115 f 


Die Beauftragten des Vollzugsausſchuſſes 
des Arbeiter⸗ und Soldatenrats. 


| Brotkartenausgabe. 


Die nächſte Brotkartenausgabe findet am Freitag, den 21. und 
Sonnabend, den 22. Februar 1919, von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr 


nachmittags ſtatt. 
ſind an den Anſchlagſäulen bekanntgegeben. 


beſchlagnahm ö, 


empfiehlt 


A. B. Goergens 


Kohlenhandlung am Pilz 
Fernruf 128. 


Kaufe jeden Poſten 


Rophaate 


und zahle die höchſten Preiſe 


Kö * 3 N nicht handelsfrei, 
Gitarrzithern 

mit Unterlegenoten, ohne Vor⸗ 
kenntniſſe ſofort ſpielbar 0 


Mandolinen, anten. 
Gikarxen 


die ſchönſte Hausmuſik — M 
Selbſtunterrichtsſchulen und # 
A reichhaltige Liederſammlungen 
7 empfiehlt ! 


e 


ee-Ausgabe. 


Die Ausgabeſtellen 

Jeder Haushaltungsvorſtand ift verpflichtet, ſich an einem der bei» 

den Tage ſeine Marken von der für ihn in Frage kommenden Ausgabe⸗ 

2 Relle abzuholen. Bei der Abholung iſt der letzte Brolkartenausweis 
vorzulegen, von Militärperfonen außerdem noch das Soldbuch. 

Um allzu großen Andrang zu vermeiden, erſuchen wir die Haus⸗ 


Kaff 


Gebrannter Kaffee zum Bezuge auf Lebensmittellarte Nr. 12 K 


baltungen mit den Brotkartenausweiſen A nur Freitag, den 21. Februar | iſt noch in nachbenannten Geſchäften zu haben: 2 F 
e mit den Mae B nur Sonnabend, den 22. Februar 3. G. Adolph, Vrelteſtraße, Karl Ludwig, Brombergerſtraße, W. Zielke, Audoli ehren, tt. 
e neuen 8 5 Eduard Kohnert, Windſtraße, Rudolf Stahl, Königſtraße, Muſikhaus. Thorn-Mocker, 5 


Karl Matthes, Seglerſtraße, 

Dammann & Kordes, Altſt. Markt, 

Qswald Gehrke, Culmerſtraße, 

A. Kirmes, Gerberſtraße, 

e Dann Nachf., Gerechteſtr., 
Murzynski, Gerechteſtraße, 

Olto Jakubowskl, Mellienſtraße, 

Thorn, den 18. Februar 1919. 


Der Magiſtrat. 


Der Markeninhalt ift ſofort bei der Empfang⸗ 
nahme nachzuzählen. Die Hefinadel darf dabei 

vor der Zählung nicht entfernt werden. Spätere 
Reklamationen werden nicht berückſichtigt. 


In jedem Brotkartenausweis find für jede eingetragene Perſon 
alten: . 
8 2 Brotkartenblätter zu je 5000 Gr. Brot oder je 3000 Gr. Mehl. 
ferner für jede Perſon über 6 Jahren: 
1 Reichs fleiſchtarte mit 40 Fleiſchmarken 
für jedes Kind unter 6 Jahren: 
1 Kinderfleiſchkarte mit 20 Fleiſchmarten. N f 
Die Wochenratlon des Fleiſches für Erwachſene, beträgt 200 Gr. 
mit eee Knochen oder 160 Gr. ohne Knochen, die für Kinder 
älfte. , 
Für Hühner (Hahn und Henne) find die Fleiſchkartenabſchnitte 
einer Woche, für einen jungen Hahn bis zu einem halben Jahr, die 
einer halben Woche in Anrechnung zu bringen. 
N Note Neihsfleifchkarten berechtigen zum Einkauf am Donnerstag, 
grüne Reichs flelſchlarten am Freitag. Am Sonnabend und Sonntag 
N Ben auf rote und grüne Marken Fleiſch und Fleischwaren bezogen 
werden. 0 
Y Thorn, den 18. Februar 1919. 


det Ragin. der rbeiter- und Soldatenrat, 
‚Falun Smmbatalln nt ir 1/76 
Freiwillige 


eln. Leute, die früher unter mir gefochten haben, werden bevorzugt. 


Jreiwilliges Sturmbakaillon Preußer. 


8 Bauermeiſter, Graudenzer⸗ 
aße, 
Guſtab Hein, Bergſtraße, 


Krüger, Bergſtraße, n * stlahllaninden 


€. 7 
Olto Radtke, Culmer Chauffee, undi . — —ͤ—ö a 
| Hermann Rapp. 


A. Werner, Eulmer Chauſſee. 
A0 i a Nur gut erhaltene 
National-Tofaladdierer, ältere und 
neuere Modelle kaufen wir gegen 0 II 9 
5 eine Teiftungsfähige Bezugsquelle für 


bar. Offerten unter J. O. 6751 an 
Rudolf Mosse, Bertin S. W 19. 
zu kaufen geſucht. 
Angebote unter A. M. 283 an 
die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung. 
sämtliche Baumaterialien 
Bedachungs materialien, 
ſowie Brennſtoffe aller Art 


ſowohl für Bezüge ab Lager, als auch ab Werk, ift die 


Ein Eßzimmer 
| Baumaterialien und Kohlenhandels⸗ 


(nußbraun) und eine 5 
geſellſchaft m. b. H., 


Ya 
Thorn, Mellienſtraße 8. Fernſprecher 640,641. 


Eigene Reparaturwerkſtatt 
für alle Inſtrumente. 


* * 
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tempel u 
nukst "Sch 7) 
tavierungen % 2 
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. 
88 Heinr. et * 
An 2 Brücken! 


Stationäre und fahrbare 


für Landwirtſchaſt, Pump- u. Licht- 
anlagen von 5—15 PS. 


E. Spratier, 


Telefon 376. Culmer Chauſſee 6. 


Seltoier- Rüben 


‚eingetroffen. 
A. Vetter, Schillerstraße 28. 


Saloneincihtung 


oder Wohnzimmer und verſchledene 
andere 


N verkaufen. 19 6 
Viktoria- Park. 


Kinderloſes Ehepaar ſucht zum 
1. April 2 Zimmer Wohnung -. 
mit Küche in beſſerem Haufe. Ang. 
unter Nr. 2733 an die Geſchäft 
der „Brieſener Ztg.“, Briefen Wpr. 


* 
x 


bel umzugshalber zu 


0 2, 


Thorn-Mocker. 


99339959333 


& Fin Annnerndes nch 


dem Geburtstagskinde Bertha 
Bein. daß die ganze Hofitrake J 
wickelt und wackelt, aber nicht 3 


333353 


umfällt, wünſcht N 
ein Freund. & 
Secsesececeeeeece 


Bekanntmachung. 


In der Nicht zum 17. Januar 
1919 ſind auf dem Gute Katharinen ⸗ 
flur (Kreis Thorn) 


ein Rappwallach und ein 
Jumswallach geſtohlen. 


Der Fuchswalloch — 3 Jahre alt, 
ſehr breit, Kaltblut, große Bleſſe, 
weiße Füße, Wert 2000 Mark — 
konnte bisher nicht ermittelt werden. 
Ermittlungen nach dem Täter und 
dem Fuchswallach, ſowie Nachricht 
zu 3 J. 208/19 erbeten. 


Thorn, den 18. Februar 1919. 


der Erſte st alsanwalk. 


Vom Donnerstag, den 20 bis ein⸗ 
ſchließlich Sonnabend, den 22 Fe 
bruar, werden Fracht- und Eilſtück⸗ 
güter zur Beförderung nicht ange⸗ 
nommen Zugelaſſen ſind nur eilige 
Lebensmittelſendungen, die als Eil⸗ 
gut oder beſchleunigtes Eilgut auf⸗ 
geliefert werden. 

Bromberg, den 18. Februar 1919. 


Eiſenbahndirektion. 


Meine 


Sprechstunden 


finden wieder von 
9—1 Uhr und 
3—6 Uhr 
außerdem am Dienstag und 
Freitag abends von 
8—9 Uhr 
tatt. 


Dr. Steinborn. 


Speyalarzt für Haut- und 
1 Geſchlechtskrantheiten.: 


Baderſtraße 19. 


Effekten 
Erſte befreingeführte Hamburger 
Börſenfirma erteilt fachmännſſche 
Informationen. Ordresausſüh⸗ 
rung zu kulanteſten Bedingungen. 
I mit einſchlägiger 

ertteier Kundſchaft geſucht. 
Offerten unter 9. B. 2609 ve» 
fördert Rudolf Mosse, Hamburg 


Ein ahmt esel 


auf dauernde Beſchäftigung ſofort 
geſucht L. Jaſirzemsti, Mellienſtr. 78 


Arbeiter 


ſtellen ein 


Laengner & Illgner 


Thorn Mocker. 


Lau bursche 


wird ſofort eingeſtellt bei B. Doliva. 
Eine tüchtige 


Buchhalterin 


zum 1 April geſucht. Zeugnisab- 
ſchriften, Gehaltsanſprüche, Lebens⸗ 
lauf erbitte unter Nr. 284 an die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Aufwärkerin 
von ſofort für einige Stunden vor⸗ 
mittags geſucht; daſelbſt ein 


SGSrudeherd 3. verkaufen. 


Fi- eher. Sd ul traße 16. 
16 Jahre alter Landwirtsſohn ſucht 


Stelle als Gärtnerlehrling 


auf Gut od. größ. Gärtnerel, v. ſof. 


Gefl. Angebote unter Nr. 278 


am die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 
. —— 


Junges Mädchen, 20 3. alt, ev. 
möchte auf miitl. Gut dei etwas 
Taſchengeld vom 1. April ab die 

Wiriſchaft erlernen. 

Gefl. Angebote unter Nr. 279 

an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


ae 


en Stau besonderer eee f 
Herta Jacobsohn 


Hugo Kaufmann 
- Verlobte 


Berlin, Walnertheaterstr. 41 


er ee 
7 | Nachhilfe» 
a | stunden! 


Muſikleiter: Herr Seminar⸗Muſiklehrer Janz. 


Uxhungen: Jaden Donnerstag abends zun 7, Dar ab 


im Saale des Hotels Dylewski. 
Paſſive Mitglieder haben Zutritt. 

Muſikfreunde — Herren wie Damen — werden gebeten, aus Liebe 
zur Muſik ſich dem Verein anzuſchlleßen. Anmeldungen in den Uebungs ⸗ 
Hunden oder an Herrn Ingenieur Morreng, Goslerſtraße 35. Alle, 
beſonders aber Holz und Blech Inſtrumente erwünſcht. 0 


Der Vorſtand. 


Korreng, Boettcher, Wachowiak 
Ingenieur Ober⸗Militärgerichtsſekretär. Kaufmann 


— Cate MoN OTO. 


Donnerstag, den 20. Februar, Anfang 5 Uhr: 


Grosser Operetten-Abend 


der Welzer’schen Künstler- Kapelle. 
(Beste Kapelle hier am Platze.) 


1. Fridolin-Marsch aus der Operette „Rose von Stambul,“ 
Leo Fall. 


in Latein und Mathematik für Ober: 
tertianer R. geſucht Gefl. Angebote 
mii Preisangabe erbitte unter Nr. 
286 an die Geſchäftsſtelle d Zeitg. 


N 


Das Konzert 


des Kammerſängers Robert Hutt (Tenor) 


muß der ſchwierigen Verkehrsverhältniſſe wegen 


auf einige Tage ſpäler verlegt 


werden. 
Eintrittskarten in geringer Anzahl noch zu haben. 
Walter Lambeck. Buchhandlung. 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag, den 20. Februar 1919: 


2. Sterngucker-Walzer aus gleichnamiger Operette. Lehär. 
i 2 3. Fledermaus- Ouverture aus gleichn. Operette . Strauss. 
4. Jaj Mamam a d Operette Ozärdäsfürstin Kalman. 
5 Streifzug durch Strauss' sche Operetten Schlägel. 
6. Was nützt denn den Mädchen die Liebe aus Köll 
Drei alte Ser 8 ollo. 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 21. Wal RER 8 
unter perſönlicher Leitung des Obermufilmeilters Grüneberg. 3 r . W 
DB Anfang 4 Ahr. Eintritt 30 Pig 8. Grosses Potpourri aus „Obersteiger" . . .. . Zeiler. 
Hochachtungsvoll 9 Pekuan ging re Nelson. 
10 Walzer aus „Rose von StambulLL““L“““?— 2 2... Fall. 
Gnstav Beohrend. 11. Grosses Potpourri, „Geisa . u 2 2.2. Jones, 
12. Mädel aus dem schwarzen Walde Jessel. 
5 \ 48 Grosses Potpourri ans „Czärdäsfürstin‘ . Kalman, 
& un 14. Walzer aus, ‚Faschingsfee" . . 2 2 2 2 23. Kalman 
= 15. Luxemburg mask „ Lehär 


In einer Stunde liefern Bilder für Reiſe⸗ 
Paß⸗Ausweiſe 
Gebrüder Melnicki, Aleller . fünf Bhofoar. 
Mauerſtraße 52, neben Nicolai. 


Am Sonnabend, d. 22. 0 Mis. 


nachmittags 2½ Uhr 
werden in der Schießſtandskantine 
bei Jotſthaus Rudak 


einige Jade d Päd. 


kaffee „Kailerlrone,” 


Donnerstag, den 20. Februar von 4—6 Uhr: 


Künflier- Konzert, 


Einzelne 


Paßbilder 


werden billigjt Anders 8 Co. 


angefertigt bei 


Toner Orcheftet-Berein. | Fri 


die meiſt ſchadhaft ſind, ſowſe einige 
Dutzend Biergläſer Bierſeidel und 
Schnapsgläſer, einige Bierkräne 


und ein altes Klavier entweder 
meiſtbietend oder freihändig gegen 
Barzahlung verkauft. 


Aus einem Nachlaß werden ver⸗ 


Zu verkaufen: 
Weißes Doilefl:id. ſchw. Vollekleid, 
2 Mäntel, Bettdecke, Frack, Schränk 
chen u. Kindermöbel Beſichtigung 
2—7 Uhr Brüdenitrane 9. 


Zu verkaufen: 


1 Plüſchgarnitur, 1 Sofa, 2 Seſſel, 


Ab 7 Uhr: 


Mekel en- Abend, 


Programm: 


ſchie dene 5 1 Deitifow, 2 Tiſche. Zu erfragen „Faſchingsſee . . . 32353 Er »Emmrid-Ralman 
iar de im Laden Gerechleſtraße 1/13. „Die Roje von Stamb ul“ ehar. 
isrieh ungS- — [1 „Die Czardasfürten :: Ne Dean Emmrich⸗Kalman 
. „Bolenbluk nn Sn lg se Gilbert 
enenstände 10 Zentner d emen Immer 
„Shwarzwaldmädel" . . . 2 2... eſſe 
6 je „Bogelbändler“ . eller 
(Möbel) verkauft. an 0 ro An. . Worlleter 
4 „Dreimä 33 r 
Inorn-Moder, Gerelſk. 5 l, k. Y | ET TE) Morena 


Vormittags 10—12 Uhr, 
nachmittags 2-4 Uhr. 
N 
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zu kaufen geſucht. 


Südl. Gartenverwalkung 


Brombergerſir. 27, Botan. Garten. 


Breitesti asse 33 


Strassenkleider 


Fernruf 65 


Abendkleider 


Braut kleide 


Trauerkleider 


Kostüme -Mäntel 


unter Leitung bewährter Kräfte. 


N 


HERRMANN SERLIG- 


Abteilung für Massanfertigung 


Reiche Auswahl in Modellen. Lieferung eigner Stoffe * freigestellt, 


r.... ͤ .. 


weten „e- KABEL KK e a ER a NL LE" NORA ALLA NE 


EC TE A A Di a eRn 1a. Be TE NE NG ar Ta I A ad KÄLTE SE MATHE S 
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e. 23 g 3 6 Uhr: 
m 5. e 


„Das dreimäderihaus.” 


Freitag, 21. Februar, 6 Uhr: 
Zum 6. Male: 


„Hannerl“. 


Sonnabend, 22 Febr., nachm. 2½ Ude 
Heiterer Nachmittag für Klein und 
| Groß! 


Ermäß. Preife! Zum letzten Male! 


„Mor und Moritz“. 


Abends 6 Uhr! Ermäßigte Preiſel 
Zum 3. Male! - 


„Nathan der Welle“. 


Sonntag, 23. Febr., nachm. 2½ Uhr: 
Ermäß. Preiſe! Zum letzten Male! 


Jultſten lebe.. 


Sonnabend, den 22. Zebruat 
abends 7 Uhr 


findet in den kleinen Sälen des 
Artushojes ein 


ramilion-Ahond 


ſtatt. 


Kriegstellnehmer und deren 
Familien können durch die Mitglieder 
eingeführt werden. 


Dorflands-Siung 


um 3,7 im GSpiegeljaal. . 


Der Beritand, 0 


Nüaner-Geſarg-Vetein 
„Llederſteunde.“ 


Chormeiſter: Seminar- und Muſtk⸗ 
lehrer Janz. 


Sangesfreubige heimgekehrte Kriege 
und ſtimmbegabte Herren finden. 
herzliche Aufnahme in unſerm 
Verein. Anmeldungen in den Sing⸗ 
ttunden: jeden Freitag abends 
8 Uhr, im Vereinszimmer des 
Artushofes. Der Vorſtand. f 
; ĩ³Ü 6 N Feen rt 


Ber guten 
Rebonvperdientt Ol, 


ſende fofort ſeine Adreſſe unter 
290 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


|. — m — 


1000 M. 


Hypothek, auf 1. Stelle fofert oder 
ſpüter auf Stadt. oder Landgrund⸗ 

ſtück zu vergeben. Angeb unt Nr. 
288 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


ut Gassiedianung. 


empfiehlt gute 


Schtob-u.Kranzdärme 


Gustav Bubm Graudenz. 


Wachs 


kauft 
Anter-Dragerl®, winenethite 12716 


Vom 1. Aprit 1919 ijt in meinem 
Haufe Mellienſtraße 5, die in 
der 2. Etage gelegene 


10- Zimmer- 
Wohnung 


zu vermieten. 


Ackermann. 
Herrſchaftliche 


Wohnung 


7 Zimmer, Bad, Stall und reichl. 
Zubehör, fofort oder 1. Uprtl zw 
vermieten. 

Näheres Woldſtraße 15, part. 


Am 28. Januar iſt mir im Zuge 
Breslau Berlin, Eouper 1. Klaſſe, 
meine - 


Brieftaſche 


abhanden gelommen. Bielleicht kann 
mir der — aus Thorn, der mir 
im Abteil gegenüberſaß, Auskunft 
geben unter A. N 287 an die Se 
schäftsstelle dieſer Zeitung. 


